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1.
f(x,y) =  3x2y ‒ 2xy2 + 8x + 1 
(x,y ∈ R)

(a)
Bestimmen Sie die Tangentialebene von f  im Punkt  (1,1)  in Koordinatenform.

(b)
In welchen Punkten hat f eine horizontale Tangentialebene?

(a)
12x – y – z = 1

(b)
(1)   6xy-2y2+ 8 = 0
x=0 → (2) erfüllt; (1)  y2=4, y=±2, also sind (0,2), (0,-2)  Lös.


(2)   x(3x-4y)     = 0
x≠0; aus (2) → x =4/3 y, einsetzen in (1): y2 = -4/3 →
 






keine reelle Lösung.
2.
B sei das rechte der beiden durch f(x) = x2, g(x) = 4 und die y-Achse berandeten Flächenstücke 
  
(Skizze!). Berechnen Sie  ∫∫ 3xy2 dxdy (Manuelle Rechnung ohne Programm).  
  



2     4             B

∬ 3xy2 dxdy = ∫  [  ∫ 3xy2 dy ] dx; inneres Integral = 64x-x7; äußeres Integral = 32x2-1/8 x8|02 = 96.
        B                    0    x2
3.
A sei das durch die Funktionen  f(x) = ex und g(x) = 3-x2  eingeschlossene Flächenstück. 
 
Fertigen Sie eine Skizze an und berechnen Sie den Umfang von A durch SIMPSON mit n=20. 
 
Führen sie eine Fehlerschätzung durch.

Grenzen (Schnittpunkte) a = -1.677 232 709, b = 0.834 486 865  (NEWTON ex + x2 – 3 = 0)
                  ________        _____

U = ∫ √1+exp(2x)  +  √1+4x2  dx;  S20 = 8.001 233 514, S10 = 8.001 189 776 → Δ20 = 2.9 x 10-6
4.
DGL
(1+ex) yy' = 2ex  mit  y(0) = 1 .   

(a)
Lösen Sie die DGL exakt und berechnen Sie y(1).
                                                                                                 __________


y dy = 2ex/(1+ex) dx → ½  y2 = 2 ln (1+ex) + c → y = ± 2 √ln(1+ex) + c 


y(0) = 1 → c = ¼ - ln 2, nur Vorzeichen ‚+’ möglich, y(0) > 0.
                       ________________


y(1) = 2 √ln(e+1) + 0.25 – ln2  = 1.865 598 571


(b)
Geben Sie für y(1) eine Näherung mittels RUNGE-KUTTA mit n=8 und 


vergleichen Sie den geschätzten Fehler mit dem wahren Fehler.

Runge-Kutta für y’ = 2ex/(y(1+ex)) auf [0,1] :

R8 = 1.865 598 712, R4 = 1.865 600 997 → Δ8 = 1.5 x 10-7  (wahrer Fehler = 1.4 x 10-7)
5.
DGL
y’’’ ‒ 2y’’ + (5-3a) y’ = 0
   
Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der DGL für a = 0, 4/3, 5/3 und 2.
                                                                                                       _____

λ3 - 2λ2 + (5-3a) λ = λ(λ2 - 2λ + 5-3a) = 0 → λ1 = 0, λ2/3 = 1 ± √3a – 4


a=0

λ=0,1±2j

y = c1  +  c2 ex cos 2x +  c3 ex sin 2x  


a=4/3
λ=0,1,1

y = c1  +  c2 ex +  c3 xex

a=5/3
λ=0,0,2

y = c1  +  c2 x +  c3 e2x
 
a=2

λ=0,1±√2
y = c1  +  c2 exp((1+√2)x) +  c3 exp((1-√2)x)

6.
DGL
y’’’ + y’ = x2 e3x ‒ 2x sin x + 4x2 ‒ 3x + 1

  
Wie lautet der Ansatz für eine spezielle inhomogene Lösung?

λ3 + λ = λ(λ2 + 1) = 0 → λ1 = 0, λ2/3 = ±j.
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x1  [Hx2 + Ix + J]


Ansatz ys = (Ax2+Bx+C) e3x + (Dx2 +Ex) cos x + (Fx2 +Gx) sin x + Hx3 + Ix2 + Jx

7.  
In einer Urne sind 20 Kugeln, davon sind 13 rot. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass 
 
bei 7-maligem Ziehen exakt 4 rote gezogen werden? (a) mit Zurücklegen, (b) ohne Zlg.
 
(Lösungen ohne Programm, Binomialkoeffizienten können mit dem TR berechnet werden.) 


X = Anzahl der roten Kugeln bei 7-maligem Ziehen.   b(n,k) := Binomialkoeffizient „n über k“

(a)
Mit Zlg. 
   X ist B(n=7, Θ=13/20) – verteilt. P(X=4) = b(7,4) (13/20)4 (7/20)3 = 26,787%
 
(b)
Ohne Zlg.  X ist H(N=20, m=13, n=7) – verteilt. P(X=4) = b(13,4) b(7,3)/b(20,7) = 32,28%

8.  
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass beim Lotto „6 aus 39“ mindestens 3 Primzahlen 
  
gezogen werden? (1 ist keine Primzahl)

X = Anzahl der Primzahlen bei der Ziehung Lotto „6 aus 39“; es gibt 12 Primzahlen 1 – 39.

X ist H(N=39, m=12, n=6)-verteilt (beim Lotto Ziehen ohne Zlg.)

P(3≤X≤6) = hypv(39,12,6,3,6) = 25,732%

9.
In der EU gilt als arm, wer höchstens 60% des durchschnittlichen Einkommens verdient. Das 
  
durchschn. Monatseinkommen in Deutschland ist näherungsweise normalverteilt mit µ = 1500 

[Euro]. Bestimmen Sie den Prozentsatz der „Armut“ in Deutschland für σ = 500 und σ = 600.

60% von 1500 sind 900 [Euro]; X = durschn. Monatseinkommen ist N(µ=1500, σ)-verteilt 

p(X≤900) = NORV(µ=1500,σ=500, k1=0, k2=900) = 11,34%


p(X≤900) = NORV(µ=1500,σ=600, k1=0, k2=900) = 15,24%

Keine Stetigkeitskorrektur, da kein Übergang diskrete → stetige Verteilung erfolgt.

k1 = 0, da es keine negativen Einkommen gibt; k2 = 900 = 60% von 1500.
Folgende Hinweise bitte unbedingt zuerst durchlesen und beachten:

   *  Arbeitszeit 90 Minuten; Aufgabenblatt bitte sofort in GROSSER DRUCKSCHRIFT ausfüllen

   *  alle abzugebenden Blätter sind mit Ihrem Namen zu kennzeichnen

   *  für jede Aufgabe bitte ein neues Blatt beginnen

   *  Lösungen gelten nur, wenn alle  Zwischenschritte erkennbar sind
   *  nur die in der Vorlesung behandelten Programme sind erlaubt
   *  ein selbsterstelltes Blatt mit Formeln ist zulässig, keine weiteren Hilfsmittel

   *  Abgabe: Aufgabenblatt, Aufgaben in richtiger Folge 1,2,3..., keine Klammerheftung
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